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Sir John Franklin (1786-1847): Verloren im Eis der Arktis 
von Egbert Naujoks 
 

John Franklin oder – seit König Georg IV. von England 
ihn 1828 geadelt hatte – Sir John Franklin war seit seiner 
Kindheit von der Seefahrt begeistert, so dass der in 
Lincolnshire Geborene bald auf Kriegsschiffen der briti-
schen Seeflotte tätig wurde. Unter anderem war er bei der 
Schlacht von Trafalgar mit an Bord. Als Konteradmiral 
zog es ihn in die Kanadische Arktis. Unter schlimmsten 
Bedingungen – man sagt, er musste vor Hunger seine 
Schuhe essen – verlief die zweite Expedition (1819-1822) 

in die Nordwest-Territorien Ka-
nadas. Sein Traum aber war 
die Durchquerung der noch 
nicht bezwungenen „Nord-
westpassage“. Nach einer 
recht glücklosen Phase als 
Gouverneur von Tasmanien 
war es dann soweit: 1845 star-
tete er mit den beiden Schiffen 
HMS Terror und HMS Erebus 
sowie hoch motivierten Mann-
schaften in die Kanadische In-
selwelt der Kälte und des Ei-
ses. Doch die Expedition en-
dete tragisch: Beide Schiffe 
wurden  aufgegeben, einge-
schlossen von unnachgiebigen 
Eisschollen. John Franklin 
starb 1847 nahe der King-
William-Insel. Die Mannschaf-
ten scheinen sich noch weiter 
durch die Kälte gequält zu ha-
ben: nur wenige Überreste 
sind vorhanden. Spätere 
Suchtrupps waren erfolglos, 
die Schiffe blieben ver-
schwunden. 
 
Als Franklin den vorliegenden 
Brief schrieb (wahrscheinlich 
am 05.05.1827), ahnte er von 
all dem noch nichts. Der Brief 
ist gerichtet an die Schwester 
des am 07.12.1826 verstorbe-
nen Bildhauers John Flaxman. 
Darin geht es um den Besuch 
einer Galerie mit Werken ihres Bruders. Auch Kapitän Beaufort (1774-1857) werde anwesend sein. Übrigens: 
Dieser Beaufort, ein enger Freund Franklins, wird viele Jahre später die ersten Suchexpeditionen zum Verbleib 
der Franklin - Forschungsreise zur Nordwestpassage  koordinieren. Doch 1827 ist die Welt noch in Ordnung: 
die Herren der Marine beschäftigen sich mit der Kunst. 


